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• Das Projekt Hans Hase auf Umweltreise hat fünf Jahre 
lang viele Kinder zur Beschäftigung mit dem Thema 
„Umwelt“ angeregt. Sechzehn Umweltreise-Pakete waren 
quasi nonstop in der Welt unterwegs. Immer war die 
Handpuppe Hans Hase dabei, die Lehrenden und 
Erziehenden zum Teil schon aus anderen Projekten 
bekannt war. Sie sprang aus ihrem Postpaket direkt ins 
Klassenzimmer und brachte den Kindern spezielle 
Information zu den verschiedenen Lebensräumen 
unserer Erde nahe.

• Zusammen mit den Arbeitsergebnissen, die Sie uns aus 
aller Welt zugeschickt haben, stellen die Arbeitsblätter 
ein reichhaltiges Materialangebot dar, mit dem Sie das 
Thema in Ihrem Unterricht weiterentwickeln können.
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Die Polargebiete



Die Erde hat zwei Pole, den Nordpol und den Südpol. Am Nordpol und am Südpol, in den Polargebieten, 
ist es immer kalt. Es gibt keine richtigen Jahreszeiten: keinen Frühling, Sommer, Herbst oder Winter. Es 
gibt nur einen kurzen Polarsommer – dann geht die Sonne nicht unter, und es ist immer hell – und es gibt 
einen sehr langen dunklen Polarwinter. Das ganze Land ist mit Eis und Schnee bedeckt.

Arktis – so heißen das Meer und das Land um den Nordpol herum. Die Arktis besteht also fast nur aus Eis. 
Das Nordpolarmeer ist das ganze Jahr von einer Eisschicht bedeckt ist. Obwohl es sehr kalt ist, leben in 
der Arktis viele Pflanzen und Tiere. Die großen Tiere können dort leben, weil sie ein dickes Fell und eine 
dicke Fettschicht haben. Eisbären gibt es nur auf der Nordhalbkugel der Erde. Dort gibt es auch noch 
Polarfüchse, Schneehasen und sogar Menschen. Sie heißen Inuit und leben in Nordamerika.

Das Land um den Südpol herum ist die Antarktis, der Kontinent heißt Antarktika. Antarktika liegt auch 
unter einen dicken Schicht Eis und Schnee. Die Antarktis ist das kälteste Gebiet der Erde. Es kann bis -
89°C kalt werden! Dort leben die Pinguine. Die Arktis hat viele Bodenschätze, zum Beispiel Erdöl. Das Öl 
transportieren die Menschen von Alaska in die USA, zum Beispiel mit großen Tankern. Dabei passieren oft 
Unfälle und das Öl verschmutzt die Umwelt. Das ist für Menschen und Natur eine Katastrophe.

An beiden Polen leben Wale und Robben. Die Kälte ist für sie kein Problem. Sie sind daran gewöhnt.

Das Klima auf der Erde verändert sich. Es wird wärmer auf der Erde, und daran haben die Menschen 
Schuld. Sie produzieren zu viele Abgase, zum Beispiel, wenn sie Auto fahren. Wenn die Temperaturen 
steigen, schmilzt das Eis an den Polen. Der Meeresspiegel kann dann bis zu 60 Meter ansteigen. Das ist 
für viele Länder sehr gefährlich, besonders für Küsten und Inseln.



Der tropische Regenwald



Der tropische Regenwald ist ein riesiger Wald. Dort gibt es besondere Pflanzen und Tiere. Das Klima ist 
heiß und feucht. Regenwälder findet man im Norden und im Süden der Erde. Man nennt den Regenwald 
auch Urwald oder Dschungel.

Der tropische Regenwald ist ein Naturwunder!Alle Regenwälder zusammen bedecken nur 2% der 
Erdoberfläche, aber hier lebt die Hälfte aller Pflanzen- und Tierarten der Erde. Die Bäume im tropischen 
Regenwald wachsen sehr gut und werden riesengroß. Der Wald hat mehrere Etagen. Im ersten Stockwerk, 
direkt über der Erde ist es dunkel – die großen Bäume nehmen das Licht weg. Diese Bäume haben sehr 
schönes Holz, das kostbare Tropenholz.

Der tropische Regenwald ist in Gefahr! Die Menschen wollen mit dem wertvollen Holz Geld verdienen. Sie 
fällen die Bäume. Der Regenwald wird immer kleiner. Jeden Tag sterben ganze Tierarten und 
Pflanzenarten aus: etwa 100 Arten pro Tag! Das ist unvorstellbar! 

Ohne Wald, Bäume, Tiere und Pflanzen ändert sich auch das Klima. Wir müssen den Regenwald schützen. 
Wie? Ganz einfach: Kauft keine Holz-Produkte mehr aus dem Regenwald. Keine Tische und Stühle mehr 
aus Tropenholz für den Garten! 



Das Gebirge



Viele Berge sind zusammen ein Gebirge. Die meisten Gebirge sind schon sehr alt, oft viele Millionen 
Jahren alt. Gebirge sind entstanden, weil die Erdplatten sich verschoben und die Erde hoch gedrückt 
haben. Wind, Wasser, Schnee und Eis haben die Berge verändert. 

In Nordamerika entstand zum Beispiel der Grand Canyon. Für das Leben in den Bergen müssen Pflanzen 
und Tiere stark sein, weil sie in einer dünnen Luft leben und starke Winde aushalten müssen. Manche 
Berggipfel sind immer mit Schnee bedeckt. Wenn du auf einen Berg kletterst, ändert sich die Luft. Es wird 
immer kälter und die Pflanzen werden immer kleiner. 

Die Tiere sind echte Überlebenskünstler. Sie können gut klettern, sich tarnen und brauchen wenig 
Nahrung. Sie haben ein dickes Fell gegen die Kälte. Tiere in den europäischen Gebirgen, zum Beispiel in 
den Alpen, sind der Luchs, der Braunbär, der Gänsegeier, der Falke, der Adler, der Steinbock, das 
Murmeltier, die Gämse und das Mufflon. Im asiatischen Gebirge, zum Beispiel im Himalaya, leben 
Schneeleoparden, Kragenbären, Wölfe und Katzenbären. In Südamerika, zum Beispiel in den Anden, leben 
Guanakos, die wilden Verwandten des Lamas und Alpakas. Man findet hier Brillenbären, Pumas und den 
riesigen Andenkondor mit einer Flügelspannweite von drei Metern.



BERGE IN GEFAHR
Viele Menschen lieben die Berge und möchten dort Urlaub machen. So gibt es immer mehr Straßen und 
Skipisten, die die Berge kaputt machen. Autos und Motorschlitten machen Lärm und verschmutzen die 
Luft. Die Menschen sprengen ganze Berge weg und bauen Häuser, Hotels und Straßen. Sie stauen Flüsse 
und überfluten Täler und gewinnen so Trinkwasser und Energie. Die Menschen verändern die ganze 
Landschaft. Tiere und Pflanzen können dort dann nicht mehr leben. Viele Arten sterben aus.

Weil sie in den Bergen Straßen, Häuser und Skipisten bauen möchten, fällen die Menschen viele Bäume. 
Ohne Bäumen haben Erde, Steine oder Schnee auf den Bergen keinen Halt. Wenn es stark regnet oder 
schneit, gibt es dann oft Lawinen und Erdrutsche. Die fruchtbare Erde verschwindet, und Pflanzen 
können nicht mehr wachsen. Ohne Pflanzen finden auch viele Tiere keine Nahrung mehr.

Auch für die Menschen sind diese Naturkatastrophen sehr gefährlich. Die globale Erdwärmung verändert 
die Berglandschaft ebenfalls. Die Gletscher schmelzen und werden kleiner; da, wo es immer friert, taut 
der Boden. 

Was können die Einwohner tun, um die Berge zu schützen?

Keinen Massentourismus fördern
Flüsse und Gewässer nicht verändern
Keine Bäume fällen
Keine neuen Skipisten bauen
Was können wir selber tun?
Nicht da Urlaub machen, wo es 
Massentourismus gibt

Sparsam mit dem Wasser umgehen
Wenig Müll produzieren
Keinen Lärm machen
Fahrrad fahren, zu Fuß gehen
Beim Wandern auf dem Weg bleiben



Wüste, Steppe und Savanne



Denk Dir die Welt als eine Torte mit fünf Stücken vor. Ein Stück davon ist Wüste. So viel Wüste gibt es! 

Wüsten sind heiß oder kalt. Die Sahara in Afrika und die Australische Wüste sind heiße Wüsten. Die 
Wüste Gobi in der Mongolei ist eine kalte Wüste. Manche Wüsten sind am Tag sehr heiß und nachts sehr 
kalt. 

In der Wüste ist es trocken. Es regnet nur ganz selten. Es gibt dort nicht nur Sand. Es gibt auch Steine, 
Felsen, Lehm und Salz. Oder Eis, wie in der Antarktis. Die Antarktis nennt man auch Eiswüste. 

Die Tiere und Pflanzen in der Wüste brauchen wenig Wasser und Nahrung. Sie können lange überleben, 
auch wenn es nicht regnet. Es gibt mehr Tiere in der Wüste als Du denkst. 

Das Kamel in der afrikanischen und australischen Wüste ist ein Dromedar und hat einen Höcker. Das 
Kamel in der asiatischen Wüste ist ein Trampeltier und hat zwei Höcker. 

In der nordamerikanischen Wüste gibt es keine Kamele. In der afrikanischen Wüste leben auch Gazellen, 
Antilopen, Wüstenfüchse (Fennek), Wüstenhasen, Geparden, Leoparden, Wölfe, Wüstenspringmäuse, 
Wüstenigel, Strauße, Echsen, Schlangen, Spinnen und Insekten.

Fast alle Tiere sind nachts und morgens gern draußen. Warum? Dann ist es schön kühl! Am Tag sind sie in 
einem kühlen Versteck und schlafen. 

Gebiete mit Wasser nennt man Oasen. Das sind kleine grüne Inseln in der Wüste. 



PROBLEMZONE WÜSTE
Die Wüste ist einzigartig und schön. Es gibt auch dort viele Tiere und Pflanzen. Wir müssen die Wüste deshalb 
schützen. 

Ein Problem ist, dass es immer mehr Wüste gibt. Weil es auf der Erde immer wärmer wird, aber auch weil die 
Menschen etwas falsch machen. 
Viele Bauern haben zu viele Tiere. Die Tiere fressen das ganze Gras und alle Pflanzen. So vertrocknet das Land und 
die Wüste wird immer größer. In Afrika gibt es das ganz oft!

Für Straßen und Häuser fällen die Menschen Bäume und das Land trocknet aus. Bauern, die zu viel Wasser für ihre 
Tiere und Felder brauchen, sind auch ein Problem, das Grundwasser reicht dann nicht mehr für die Pflanzen. 

Pflanzen stoppen den Wüstensand. Ohne Pflanzen wie Gras, Bäume und Büsche wird die Wüste immer größer. 

Dort, wo die Wüste immer größer wird, haben die Menschen oft nichts zu essen und sterben vor Hunger. Darum 
müssen die Menschen vor der Wüste geschützt werden, aber die Wüste muss auch vor den Menschen geschützt 
werden. 

Wie können sich die Menschen vor der Wüste schützen?

Tiere dürfen nur an bestimmten Stellen fressen.
Besonders Ziegen dürfen nicht unkontrolliert grasen.
Keine Bäume abholzen, keine Feuer legen.
Windschutz durch Bäume pflanzen.
Wasser sparsam nutzen.



STEPPE UND SAVANNE
Du kennst nun schon die Wüste. In Afrika gibt es Savannen. Dort ist es heiß und es regnet nur ganz 
selten, aber etwas mehr als in der Wüste. Weil es hier selten regnet, wachsen nur wenige Bäume, aber 
viel Gras oder Sträucher mit Dornen. 

Wo es etwas kühler ist (besonders im Winter), heißen diese Trockengebiete Steppen. In den USA sagt man 
dazu auch Prärie, in Südamerika Pampa und in Australien Grasland. 

In der nordamerikanischen Steppe leben zum Beispiel Kojoten, Bison, Wölfe und Luchse. 

In der asiatischen Steppe leben Füchse, Luchse, Antilopen, Wölfe oder Falken. 

Im australischen Grasland leben Kängurus und Emus, Hasen, Kaninchen, Echsen und Wildhunde, genannt 
Dingos. 

In den Savannen in Afrika leben Zebras, Büffel, Elefanten, Giraffen, Löwen, Geparden, Nashörner, Hyänen, 
Geier und viele verschiedene Antilopen und Gazellenarten. Es gibt dort wenig Verstecke, deshalb leben 
die meisten Tiere in großen Herden. So können sie sich besser gegen Feinde schützen. 



Flüsse und Seen



Das Wasser in den Meeren ist salzig, in den Flüssen und Seen ist im Wasser kein Salz. Dieses Wasser heißt 
Süßwasser. Das Süßwasser bewegt sich immer. Es fließt in die Seen und mit den Flüssen ins Meer. Dort vermischt 
es sich mit dem Salzwasser. 

Die Sonne scheint auf Meer, Flüsse und Seen. Das Wasser verdampft dann und der Wasserdampf steigt in den 
Himmel. Dort bilden sich Wolken und Regen und Schnee fallen wieder auf die Erde. Das ist der Wasserkreislauf, der 
immer neu beginnt. 

Pflanzen, Tiere und Menschen brauchen das Süßwasser zum Leben. Der Mensch trinkt es und nutzt es zum Beispiel 
für die Landwirtschaft. Mit Wasser kann man auch Energie gewinnen.

Menschen nutzen die Flüsse auch als Straße: sie fahren mit Schiffen darauf und transportieren viele Dinge. Flüsse 
heißen darum auch „Wasserstraßen“. 

Wenn es lange nicht regnet, ist es überall trocken, und es gibt nur wenig Wasser. Diese Zeit nennt man Dürre. 
Manchmal ist gar kein Wasser mehr da. Dann vertrocknen die Pflanzen. In manchen Ländern der Erde hat es schon 
sehr lange Zeit nicht mehr geregnet. Die Menschen, Tiere und Pflanzen haben kein Wasser und verdursten. Wasser 
ist also lebensnotwendig für alle. Es spielt auch eine wichtige Rolle für das Klima auf der Erde. 

Leider sind heute immer noch viele Flüsse und Seen verschmutzt. Fabriken leiten ihre Abwässer in Flüsse. 
Chemikalien kommen von den Äckern in die Flüsse und Seen. Es gibt aber noch viele andere Gründe für 
Wasserverschmutzung: Öl von Schiffen, saurer Regen, Abwässer…. 

Die Gesundheit von Menschen und Tieren ist dadurch in Gefahr. Die Gewässer müssen also geschützt werden.



TIERE IN FLÜSSEN UND SEEN
In Flüssen und Seen leben viele verschiedene Tierarten. 

In Deutschland leben dort Süßwasserfische wie Forellen, Karpfen und Süßwasserkrebse. Am Ufer von 
Flüssen und Seen gibt es Wasservögel wie Schwäne, Enten, Reiher, Säugetiere wie Otter und Biber und 
Amphibien wie Frösche, Kröten und Lurche. Man findet dort auch viele Insekten. 

In Australien lebt das Schnabeltier, in Afrika das Flusspferd. Diese Tiere gibt es nur an diesem einen Platz 
und nirgendwo anders auf der Erde. In den Tropen in Südamerika findet man Krokodile, Alligatoren, 
Wasserschweine, Wasserschlangen, Tapire und Fische wie Piranhas. 

In einigen Flüssen Südamerikas und Asiens leben Süßwasserdelfine und in den Süßwassergebieten des 
amerikanischen und afrikanischen Kontinents lebt das Manatee. Besonders gut kennt man die Manatees
in Florida in den USA. Man nennt sie auch Seekühe. 

Da Flüsse sehr häufig verschmutzt sind und viele Gifte enthalten, sind viele Tierarten vom Aussterben 
bedroht. Es gibt zum Beispiel nur noch wenige Süßwasserdelfine. 

Welche Tiere leben in Deinem Land in und an Flüssen und Seen? Was kannst Du tun, um sie zu schützen? 



Der Wald



Wälder sind sehr wichtig für Menschen, Tiere und Pflanzen. Wälder geben Holz, Heilpflanzen, 
Nahrungsmittel, und die Bäume produzieren gesunde Luft. 

Auf der Erde gibt es viele unterschiedliche Wälder. In jedem leben besondere Tiere. 

Zum Beispiel der tropische Regenwald: da gibt es keine Jahreszeiten.

Die Wälder in Europa, Nordamerika, Australien und China kennen aber Jahreszeiten und brauchen sie 
zum Leben. Im Herbst bekommen die Blätter der Laubbäume eine andere Farbe: Die grünen Blätter von 
Eiche, Buche, Ahorn und Kastanie werden gelb, rot und braun und fallen dann ab. 

Viele Tiere sammeln Vorräte für den Winter (Eichhörnchen) oder schlafen im Winter (Siebenschläfer, Bär). 
Manche Tiere müssen auch im Schnee Futter suchen (Reh, Fuchs, Wildschwein, Elch). 

Kennst Du Bäume, die nur in einem bestimmten Land wachsen? Vermutlich den Eukalyptusbaum in 
Australien und den Bambus in China. Dort leben auch spezielle, seltene Tiere, sie brauchen diese 
speziellen Pflanzen. In Australien lebt der Koala; er frisst die Blätter des Eukalyptusbaumes. 

In China lebt der Pandabär, er frisst nur Bambus. Er heißt darum auch Bambusbär, der einzige 
vegetarische Bär! Aber es gibt zu wenig Bambus für ihn, und deshalb gibt es nur noch sehr wenige 
Pandas. 

In den Wäldern in Nordamerika und in Skandinavien leben Elche und Bären. In deutschen Wäldern leben 
zum Beispiel Hasen, Wildschweine, Igel, Dachse, Rehe, Hirsche, Fledermäuse, Buntspechte, Eulen, Uhus, 
Eichhörnchen und Füchse. 



WELCHE TIERE LEBEN IN DEINEM LAND?
Die Wälder sind in Gefahr
Die Wälder brennen oft, wenn es heiß ist. Die Luftverschmutzung macht die Bäume krank, die Industrie 
verbraucht zu viel Holz – die Wälder werden immer kleiner. In der ganzen Welt müssen die Regierungen 
schnell etwas tun und ihre kostbaren Wälder schützen. 
Was können wir Menschen tun?

• Waldschutzgebiete einrichten: dort darf man keine Bäume fällen; niemand darf dort Tiere und 
Pflanzen stören.

• Wälder nachhaltig nutzen: wenn man Bäume fällt, muss man wieder neue Bäume pflanzen. Der Wald 
bleibt wie er ist.

• Wälder wieder aufforsten: wo es keine Wälder mehr gibt, pflanzt man einen ganz neuen Wald an und 
lässt ihn wachsen.

• Sparsam mit Holz und Papier umgehen: das kannst Du auch, wenn Du in der Schule Papier benutzt.
• Nur Holzprodukte kaufen, die aus nachhaltiger Forstwirtschaft stammen: d.h. Tropenholz darfst Du 

nicht kaufen; die Tropenwälder werden nämlich nicht neu gepflanzt, und das Holz wächst sehr 
langsam.

• Holzprodukte recyceln: aus alten Möbeln kann man vielleicht neue bauen
• Die Luftverschmutzung durch Abgase und das Klimagas CO2stoppen: Du kannst damit anfangen: mehr 

Fahrrad fahren, weniger Auto fahren!
• In der trockenen Jahreszeit Vorsicht mit Feuer; schnell kann ein Brand die Bäume vernichten.



Meere und Ozeane



Die großen Meere nennt man Weltmeere oder Ozeane. Das Land – das sind die Kontinente. Zwischen den 
Kontinenten liegen die drei Weltmeere.

Sie heißen:
Atlantischer Ozean oder Atlantik
Pazifischer Ozean oder Pazifik
Indischer Ozean

In den großen Weltmeeren gibt es auch kleine Meere. Man nennt sie oft auch „die See“. Deutschland liegt 
zum Beispiel an der Nordsee und der Ostsee. Tief unten in den Ozeanen gibt es eine eigene Welt mit 
hohen Bergen. Das Wasser ist salzig. 

Auf der Erde gibt es mehr Wasser als Land. 70 Prozent sind Wasser, 30 Prozent sind Land. 

Die Meere sind für den Menschen sehr wichtig: sie produzieren viel Sauerstoff, insgesamt 70 Prozent des 
gesamten Sauerstoffs! Die Ozeane geben uns Nahrung, Energie und Rohstoffe. 

Aber: Die Ozeane sind in Gefahr!
Schiffe verschmutzen das Wasser mit Öl. Die Farbe an den Schiffen vergiftet das Wasser. Fischer 
zerstören mit ihren Booten und Netzen die Korallen und den Meeresboden. Viele Fischarten sind in 
Gefahr, weil man zu viele Fische fängt. 



Die Menschen müssen die Meere und die Fische besser schützen. Aber wie? 
Die Menschen müssen aufpassen, 
• dass die Fischarten erhalten bleiben. Die Fischer dürfen nicht zu viele Fische fangen.
• dass man Farben ohne Gift benutzt.
• dass die Netze nicht den Meeresboden zerstören.
• dass kein schmutziges Wasser (Abwasser, Öl) ins Meer kommt.

BEWOHNER DER OZEANE
In den Ozeanen leben unterschiedliche Tiere und Pflanzen. Sie können dort gut leben und passen gut in 
diesen Lebensraum. Typische Pflanzen sind Algen, Seegras und Tang. 

Viele Tiere, wie Pinguine, Seehunde und Seelöwen, leben an Land, aber sie sind trotzdem gern im Wasser.
Tief unten im Wasser ist es sehr kalt und dunkel. Oben und am Ufer leben Quallen, Seeigel, Krabben, 
Krebse, Seesterne und Muscheln. Wo es etwas tiefer ist, in den warmen Meeren, findest Du Korallen. 
Zwischen den Korallen leben viele bunte Fische und auch das Seepferdchen. Im tiefen, offenen Meer 
leben Hochseefische, Haie, Wale, Mantarochen, Delfine, Meeresschildkröten und Tintenfische. Und ganz 
unten im Dunkeln leben der Laternenfisch und andere Fische, die leuchten können. Wale und Delfine sind 
Säugetiere. Sie haben Lungen und müssen zum Atmen nach oben kommen. Fische atmen den Sauerstoff 
aus dem Wasser. Dazu besitzen sie Kiemen, sie haben keine Lungen. 

Das kleinste Lebewesen des Meeres ist Plankton, das größte der Blauwal: Er wird 30 Meter lang. 

Im Meer leben ungefähr 300 verschiedene Haiarten. Der größte ist der Walhai, er frisst Plankton. Er wird 
14 Meter groß und kann 100 Jahre alt werden.  



Wir schützen unsere Umwelt: Sensibilisierung zur Nachhaltigkeit



Wir leben auf der Erde und brauchen unsere Umwelt. Gute Luft, klares Wasser und die Natur sind wichtig 
für unser Leben und sollen für alle da sein. Wir müssen aufpassen, dass unsere Umwelt sauber bleibt.

Wir haben Verantwortung für unsere Umwelt. Wir brauchen viel Wasser und viele Rohstoffe für ein 
bequemes Leben. Aber manche Menschen verbrauchen viel mehr Wasser und andere haben zu wenig. 
Das ist nicht gerecht.

Wir müssen sparsam mit Wasser und Rohstoffen sein. Die Menschen fällen zu viele Bäume und fangen zu 
viele Fische. Sie jagen seltene Tiere. Viele Tierarten sterben aus.

Wir dürfen nur so viel verbrauchen, wie nachwachsen kann.
Das nennt man „Nachhaltigkeit“. Das ist wie mit dem Taschengeld – wenn es ausgegeben ist, musst du 
warten bis es neues gibt! 



Wie können Kinder helfen, die Umwelt zu schützen? 

Auch Kinder können Energie sparen:
• Macht das Licht aus, wenn ihr aus dem Raum gehen.
• Schaltet alle elektrischen Geräte aus, die ihr nicht benutzt.
• Macht nur kurz das Fenster und die Tür auf, wenn die Heizung an ist.
• Geht zu Fuß oder fahrt mit dem Fahrrad.

Auch Kinder können Wasser sparen und Gewässer schützen:
• Macht den Wasserhahn beim Zähneputzen aus.
• Duscht lieber und badet weniger. Ein Bad verbraucht dreimal soviel Wasser wie eine Dusche!
• Macht den Wasserhahn richtig zu. Er darf nicht tropfen.
• Werft keinen Müll in Flüsse und Seen.

Auch Kinder können weniger Müll produzieren:
• Kauft Dinge, die wenig Verpackung haben.
• Sortiert euren Müll. In Deutschland werden Papier, Biomüll, Metall und Kunststoff in getrennte 

Abfallbehälter geworfen.

Auch Kinder können Rohstoffe sparen:
• Benutzt Sachen nicht nur einmal, sondern mehrmals.
• Seid sparsam, zum Beispiel mit Papier und Farben.
• Macht alle mit! So bleibt die Erde gesund und schön!

Was kannst du noch für die Umwelt tun? Hast du Ideen? Schreibe sie auf. 
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